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Amtlicher Geit.
Seine l. lind k. Apostolische Majestät habe» mit

Allerhöchster Entschlicßnng vom 24. August d. I . aller-
gnädigst zu genehmigen geruht, daß dem außcrordenl-
lichen und bevollmächtigten Botschafter am königlich
großbrilannischen Hofe Albert Grafen von M c n s -
d o r f s - P o u i I l y - D i e t r i chstc i n und dem au-
ßerordentlichen und bevollmächtigte» Botschafter am kö-
niglich italienischen Hofe Kajetan M <'r e y von K a -
po s - M <̂ r c die besondere Allerhöchste Anerkennung für
ihre aufopferungsvolle nnd erfolgreiche Tätigkeit mäh-
irnd dcr jüngstvergangenen Zeit bekanntgegeben werde.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. August d. I . den mit
drm Titel eines Scktionschcfs bekleideten Ministerialral
im Miuistcrium des Innern Dr. Felix von S c h m i t t -
G a ft e i g e r znm Land!cspräfidcntcn im Hcrzogwme
Salzburg allcrgnädigst zn ernennen geruht.

He i n o l d !>>. i».

Den 2, September 1Ut3 wurde in dcr .Hof. und Staats»
druclerei, und zwar vom Jahre I91i i : das I.XVII, Siücl der
rumlinischcu. dann vom Jahre 1913: das XXXl I . Stück der
slovenischen. das XXXIX. Stück dcr vumänische« und ruthe^
Nischen, dasXI>VI. Stück dcr luthenischeii sown- das l.I, Stück
der italienischen Al!sg<il>c de« Rcichssstsetzblattes ausgesscben
,md versendet.

Nach dein Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. Scp»
tember !^ l3 <Nr. 203) wnrdr die Weiterverbreitung folgender
Preßirzeugnisse verboten:

Nr. 1W «Kärntner Tagblatt» vom 27. August 1813.
Nr. 67 «^'orrioro del ^ono».
Nr. 35 «2ill-» vom W. August UN3.
Nr. 3b <I.ilI» vom 27. August N>13.
Nr. 35 .ftt,fß!in<w»k6 liiü»). vom 2'.). ?lugust NN3.
Nr. WI .Aussig'Ürarbi^er Vollszcitung' vom 27. August

Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm 29. August
1913. I . 8276/M. I - , der in Mailand erscheinenden periodischen
Druckschrift: «IIlu8tl-»2io!<r,?0r>oI»,r«., ljinrnulo llollo i^mi^io,
auf («rund deü 8 li6 des Preßgrsehcs den Postdebit für die im
Ncichsrate vertretenen »öuissreiche und Länder entzogen.

Nichtamtlicher Geil.
Die südliche Abgrenzung Albaniens.

I n den Erörterungen dcr öffentlichen Meinung Grie-
chenlands über die südliche Abgrenzung Albaniens nimmt,
wie man dcr „Pol. Korr." aus Athen schreibt, die Frage
der Zugehörigkeit von Korica eine hervorragende Stelle
ein. Der Metropolit dieser Stadt, Gcrmanos, der au dcr
Spitze einer Abordnung von Korica ill Athen weilt, hat
eil, Telegramm erhalten, in dem es heißt: Das dreißig/
gliedrige Komitee dcr nationalen Abwehr in Korica ar-
beitete mit Fencriser für die Wahrung dcr nationalen
Rechte. Infolge eines Ausrufes zur Verstärkung der er-
dichteten „Heiligen Schar" feien über 600 Freiwillige
gekommen und der Zuzng von allen Seiten dauere fort.
Tic Abordnung ans Korica hat bereits beim Minister-
präsidenten Vcnisclos vorgesprochen und dcr Übcrzcu
gung Ansdrncl gegeben, daß ungeachtet aller Hindernisse
die staatliche Zugehörigkeit Koricas schließlich doch nach
dem Wunsche der dortigen Bevölkerung ihre Entscheid
di.ng finden werde. Auch die mohammedanischen Bewoh-
ner .Koricas zögen die Herrschaft Griechenland!? vor. Vc-
üisclos soll seine Genugtuung ülxr den Patriotismus dcr
Abordnung ausgesprochen haben. Gegenüber einem Gc
N'!ih><?inan,! dcr „Pntris" äußerte Metropolit Germanos
die Anficht, Vcniscloö glaube, daß oic Frage von zloric«
noch nicht entschieden sei, daß dir Mächte noch nicht das
letzte Wort gesprochen hätten und man noch hoffen dürfe.
Werde jedoch die Entscheidung zugunsten Albaniens aus-
sallcu, setzte dcr Metropolit hinzu, so würden die Ein-
wohner von Korica Widerstand leisten. Ohne Korica
würde Griechenland leine gesicherte Nordgrcnzc gegen
Albanien haben und wäre vom strategischen Gesichts-
punkte ans die Verbindung Salonikis mit Ianina zu
^andc nnmöglich.

Die Untersuchung der Greuel in den Balkan»
staaten.

I m Hinblick uns die ablehnende Hallung, welche
die serbische und die griechische Ncgiening gegenüber der

von Carxegie organisierten internationalen Kommission
für die Untersuchung der während des Vallankriegcs ver-
übten Greuel eingenommen haben, wird, wie man dei
„Pol. Korr." aus Konstantinopel berichtet, in dortigen
bulgarischen Kreisen neuerdings der lebhafte Wunsch
ausgedrückt, daß zum Zwecke einer folchen Untersuchung
cinr internationale Kommission amtlichen Charakters
entsendet werden möge. Es wird daran erinnert, baß bis
zum Zusanmicnbruchc des Nalkanbundcs weder von grie-
chischer, noch von serbischer Seite den Vulgären grausame
Missetaten zugeschrieben worden sind. Erst nach dem
Ansbruchc des Zwiespalts zwischen den Vallanstaaten
habe man begonnen, Nachrichten über entsetzliche Greuel
der Bulgaren zu verbreiten. Diese Darstellungen wurden
durch manche Konsularvcrtretcr der Mächte, die griechi-
sche Kaufleute sind, bekräftigt, was zur Irreführung der
öffentlichen Meinung viel beigetragen habe. Unter diesen
Umständen wäre, wie man betont, der beste Weg für die
Fcststcllnng der Wahrheit die Betrauung einer offizielle»
internationalen Kommission mit dei Untersnchnng der
Vorgänge.

Die Reformen für die Araber.
Wie man ans klooilanlinopcl berichtet, Hut da» weil-

gehende Entgegenkommen nnd der gute Wi l l r , den die
türkische Regierung !n der Anuclcgeiiheit dcr Reformen
für die von Arabern bewohnte» Provinzen bewies, doch
nicht vermocht, in diesen Gegenden allgemeine Befriedi-
gung hervorzurufen. Die Ursache liegt in dcr Eifersucht,
die zwischen den Arabern herrscht. Das Erscheinen ara-
bischer Abordnungen aus Syrien in .Konstantinopel zum
Zwecke von Dankestundgebungen für dic Negierung ei-
icgt das Mißfallen der Araber in den Vilajcten Bassorah,
Bagdad, Mossul, ^cmen und Hcdschae. Manche arabische
Führer sahrcn daher fort, Unzusricdrnhcit unter der Be-
völkerung zu schüren, andere dagegen zollen der Pforte
lebhafte Anerkennung insbesondere sür ihre sehr freund-
liche Haltung gegenüber den Syriern, weil die Lage «»
diesem Gebiete infolge dcr dort betriebenen ausländi-
schen Propaganda einen sehr ticiklen Eharciltcr trage. Die
Regierung habe, wie man betont, richtig gehandelt, in-

Feuilleton.
Der Kaiser im Theater.

Von Irl,«ci»e M^,„l.i.c»n,!g.

I s c h l , im August.

I n dcnl nach langer Negcnszeit sonncndurchflutcten
Tommcrnachmittage des 19. August herrschte in Ischl
große Aufregung nnd Bewegung. Mcnschcnmassen sam-
melten sich uni das Thcatcrgebäudc, das für heute ein
Wallfahrtsort für alle hier Weilenden war und dessen
Pforten doch für Hunderte verschlossen bleiben mußten,
obgleich noch nie so sehnsüchtig darnach verlangt wurde,
wie gerade heule.

Edisons neuestes Wunderwerk, dae. Eniophon,
sollte hier einem verständige» Publikum vorgeführt wer-
den und dcr allem Fortschritte wohlgesinnte höchste
Herr, dcr Kaiser, sollte kommen, um gleichsam diesen,
Riesenwerk des menschlichen Geistes die Weihe zn
geben.

Daher das Zuströmen der Massen, die zahllosen Bit
ten an den Direktor um ein ganz bescheidenes „Platzcrl'
nur, das Umschmeicheln des Sekretärs, dcr noch nie
so viel süße Worte von schönen kippen vernommen und
dcm es darunter doppelt schwer wurde, die meist schönen
Bittstellerinnen abzuweisen. „Allcs besetzt, Gäste des
Kaisers, der wissenschaftliche Klub" — das waren die
stereotypen Antworten, die er in Bereitschaft hielt.

Aber noch mehr als die in Europa noch unbekannte
Vorführung interessierte die Menge dcr Kaiscr. Zwei
^ahrc lang war er schon nicht im Theater gewesen, wie
die Habitues einander erzählten, und heute an diesem,
nach langen Regcnwoche» schönen Nachmittagc, nach dcn

Anstrengungen des gestrigen Gcburtstagsfestcs, opferte
er der Wissenschaft zuliebe sein einziges Vergnügen, die
Jagd. nm dem Fortschritte scin Interesse zn bezeige^
und kam ins Theater!

Direktor Stärk genoß heute das Glück, das seine
Vorgänger so oft gehabt, den Kaiscr begrüßen zu dür
sen, und sci» Herz schlug heftiger, als er die Gla^s
aus die Haub zwängte und sein Gesicht um einige Nuan
ccn blässer wurde.

Draußen schwoll die Mcngc immer mehr a»: d>̂
Burggendarmc» hielten mit Mühe den Eingang srci, ge-
putzte Frauen eilten in dc» Musentemftcl, Die Eguipa-
gen der Tuite fuhren vor, aber hcnte hatten die Veutc
scin Interesse dafür, man horchte nur gespannt dic Götz-
slraße hinunter, ob man nicht bald das Rollen dcr
Räder und die traditionelle» Schimmel erspähen könnte.
Und dcr Kaiser als der pünktlichste und höflichste seiner
Untertanen kam mit dcm Glockcnschlngc daher, von zahl-
losen, aus dcn, innersten Herzen kommenden Hochrufen
begrüßt. Es war ein wahrlich schönes Bild, all die rei-
zenden, in lichten Kleidchen dastehenden Frauen und
Mädchen, ihr Taschentnch i» Begeisterung schwingend,
zu betrachten, von Kinderlippen begeisterte Hochrufe zu
hören und Tränen der Freude in den Augen der Älte-
ren schimmern zn sehe». „Wie ll"t er aussieht, wie leicht
cr »och immer ans dem Wagen steigt!" — so riefen sich
Fremde in der Vcgeistcrungsfrcude zu. und wahrlich,
wer ihn die Stufen der Hostreppe so rasch hinaufcilcn
sah, konnte nicht glauben, daß der Herrscher tags zuvor
sein' ft.".. Wiegenfest gefeiert hatte . . .

Das Publikum erhob sich beim Eintritt des Kaisers
in stiller Ehrfurcht. Er nahm zwischen seinen Töchtern
Platz, griff zum Glase und sah sich das Haus an. Und
dao Pul'Ilkiiin wurde nicht müde, weiter den geliebten

Kaiser anzusehen. Er saß in der Mitte seiner Familie,
un'.gebe» vo» einem ktranze blühender Enkelkinder, unter
d.cnc» die Erzherzogin Hcdwig in ihrem weißen Back-
fischlleidchcn mit dem Aabyhut durch ihre Mädchen-
schönhcn sehr auffiel; dcn Erzherzog Hubert wieder
finden dic Damen entzückend. Aber auch all das andere
Publilnm war sehenswert. Allcs, was in Ischl Namen
hat, war vcrlrelen: Aristokratie, Bürgertun, und die
Kunst.

Graf Saalburg war mit seiner Familie aus Gnmn-
den gekommen-, des Bürgermeisters Lcithner hübsches
Töchlcrchcn fiel ebenso aus wie die schönen Kinder des
Fürsten Wiebc. Kathi Schratt sah von einer Parterre-
loge dcn Vorgängen auf der Bühne gespannt zu und
ließ sich, als das Haus schon lange geleert war, noch
eine ausgebliebene Pn-cc vorführen. Sie ist eine noch
gar stattliche Frau, die sich hier der größten Populari-
tät erfreut. Fran Wittclo vom Burgthcatrr fehlte nicht,
Direktor Jarno, Dichter Buchbinder, Strauß und L«'har,
Chefredakteur Bing, der Herzensbrecher Storm, Brüder
Guttmann . . . Wer kennt all die Berühmtheiten, die sich
da zusammenfanden. Auf der Galerie selbst die Träger
dcr besten illustren Namen. Was galt heute die Platz-
sragc! Es galt, an einem Ereignis teilzunehmen, das
einzig in dcr Geschichte Ischls dastehen wird, wenn das
Kinotoplio» längst seinen Siegeszug um die Welt an-
qdretc» haben wird! ..Österreichs bestem Kaiser war es
noch vergönnt, diese letzte große Erfindung zu erleben.
ScinErschcinen, sein Interesse wird Edisons größtcrTtolz
scin. Ein Herrscher dcr Großmacht hat einem Gcistes-
sürsten damit gehuldigt!" Das Haus stand im Banne
dieses großen Ereignisses. Eine seltene, weihevolle Stim-
mung, in dcr es sich seiner sonstigen Gewohnheit gegen-
über mäuschenstille verhielt.
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dem sie bei der Gewährung der Reformen in allen uon
Arabern bewohnten Provinzen in gleichmäßiger Weise >
vorging; immerhin wußte sie aber auch gewissen pol i t i -
schen Momenten besondere Rechnung zu tragen. Man
glaubt, daß diese Notwendigkeit bald von allen einsich-
tigen arabischen Führern begriffen wrrvc» wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3. September.

Das „Fremdenblatt" sieht in der Anbahnung direl-
ter Besprechungen zwischen den Negierungen Äulnariens
und der Türkei einen Ausweg, der nach den Hußerun-
gen führender Balkanstaatsmänner am besten geeignet ist,
rasch und glatt ein positives Ergebnis zu zeitigen. (5s
wäre allerdings müßig, wollte man den Verlauf und
wahrscheinlichen Ausgang der nun bevorstehenden direk-
ten Verhandlungen zwischen der Pforte und den Bulga-
ren prognostizieren, denn die Propheten haben in den
Valkankriegen bisher recht schlecht abgeschnitten. I m I l i>
tercssc des Friedens am Balkan muß man nur wünschen,
daß der jetzt betretene Pfad zu dem allseits erhofften und
ersehnten Ziele geleitet.

Wie der „Vossischen Zeitung" aus Sof ia gemeldet
wi rd , macht sich dort seit dem Nukarester Friedensschlüsse
eine lebhafte Strömung geltend, daß Bulgarien jedes
Band mit dcr nnirgenländischcn Kirche zerreißen und
Zum römisch-latholischcn Unionatcntum übertrete. Beson-
ders stark sei diese Strömung bei den mazedonischen Bu l -
garen. Man erblickt darin das einzige Mi t te l , sich vor
der Entnationalisierung und vor der Bekehrung zum
griechischen Patriarchat zu schützen. Diese Idee wird jetzt
auch uon der Tagesftresse aufgenommen. Die Öffentlich-
keit und die Geistlichen werden von den Blättern-' auf-
gefordert, dafür einzutreten, daß sich die bulgarische
Kirche von der morgcnländischen lossage und Rom an-
erkenne, das die Bulgaren mit offenen Armen aufnehmen
werde.

Von den beiden Emissionen fünfprozentiger Schatz-
scheine, welche von der türkischen Regierung im Jahre
l912 beschlossen wurden, bildet die im Betrage von
5,5 Mil l ionen Pfunden, deren Verzinsung durch den
Ertrag dcr Immobiliensteuer verbürgt werden soll, ge-
genwärtig, wie man aus Par is schreibt, den Gegenstand
von Verhandlungen zwischen dem türkischen Botschafter
Nifar Pascha und dem Generaldirektor der Eisenbahn-
regie, Herrn Delaunay. Die Schatzscheine dieser Emis-
sion sollen an die Gruppe, in deren Namen Herr De-
launay verhandelt, zum Kurse von 84 Prozent verlauft
weiden. Eine prinzipielle Vereinbarung wurde bereits
getroffen; man verhandelt nunmehr über die Details,
insbefondcre über die Ar t , in welcher die französische
Bedingung, betreffend die Vergebung von Lieferungen
an die türkischen Ministerien, erfüllt werden soll.

Anläßlich der Sprengung dcr letzten Barriere an
dcm pazifischen Ende des Panamatanalö erörtert das
„Neue Wiener Tagblatt" die große Bedeutung dieses
Kanals für Amerika. Durch die Eröffnung desselben
rücken unverkennbar große politische Probleme in den
Vordergrund der Zeitgeschichte, welche das zivilisatorische

Interesse an dem Gelingen des großen Werkes zurück-
drängen. Ter Besitz des Panamalanals ist für die Ver-
einigten Staaten eine Machtfragc ersten Ranges gewor-
dcn, weil sie dem amerikanischen Handel, der Industrie
und der Schiffahrt einen Vorfprung vor allen anderen
seefahrenden Nationen auf Kosten des bisherigen Be-
sitzstandes der letzteren sichert.

Tagcsllcmgleitcn.
— (Ein englischer Pr inz Schüler dcr Volksschule.)

Diesertage beginnt Prinz Heinrich, der dritte Sohn des
Königs von England, die Volksschule voll Eton zu be-
suchen. Dies ist das erstemal, daß ein königlicher Prinz
zusammen mit Kindern aller Vollsklassen die Schule be-
sucht. Ter König und die Königin haben außerdem die
Verfügung getroffen, daß ihr Sohn durchaus wie ein ge-
wöhnlicher Schüler behandelt werden muß. Er hat die
gleichen Aufgaben zu machen, die gleichen Strafen ^
empfangen, die gleiche Stundenzcit einzuhalten wie alle
übrigen Schüler. Er wird dem Lehrer der Schule in
Pension gegeben, unter defsen Aufsicht cr die Schularbei-
ten auszuführen hat. Sein Tagewerk beginnt um halb
7 Uhr morgens. Die Schule von Eton hat wöchentlich
drei halbe Tage Ferien. An dm sogenannten „großen"
Schultagen sind sechs Stunden Umerricht täglich vor-
gesehen. Der junge Prinz hat sich auch dem an englischen
Schuleil verbreiteten Famulutztum zu unterziehen, das
heißt, er hat einem älteren Schüler kleine Dienste zu lei-
sten; er hat ihm die Bücher nachzutragen, die Stube in
Ordnung zu hallen, Einkäufe zu besorgen, beim Tennis-
spicl die Bälle zu reichen, er hat gelegentlich Strafarbei-
lcn für ihn auszuführen und ähnliche Verrichtungen. Die
königlichen Eltern haben ferner bestimmt, daß sich der
junge Prinz vollständig selbst bedient; er hat seine Schuhe
und seine Kleider selbst zu reinigen; er hat sich selbst den
Tee und die Schokolade zu kochen; er hat ein kleines
Stück Garten zu bebauen und hat in den Handfertigkeits-
tursen der Schule teilzunehmen.

— (Neue türkische Marken.) Endlich erfüllt die tür-
kische Regierung die stille Sehnsucht der Markensammler-
in einer Londoner Gravieranstalt ist man bereits emsig
am Werke, nm die neuen türkischen Briefmarken fertig-
zustellen, die die Pforte in Auftrag gegeben hat. Auch in
ihnen spiegelt sich etwas von dem Wechsel der Anschau-
ungen in der neuen Türkei, sie bringen eine Umwälzung,
sie bringen bildliche Darstellungen. Das war immer bis-
her unmöglich geblieben; man kennt die Stelle des Ko-
rans, die nicht nur den Wein und Spie l , sondern auch
Bildwerke als „Lockwerk des Satans" verdammt. Daher
trugen auch die türkischen Marken bisher stets nur die
„Tughra" , das Schriftzeichcn des türkischen Sultans.
Als die Hochflut der Ansichtskarten begann, wurden in
dcr Türkei sogar alle Karten mit menschlichen Darstel-
lungen und Ansichten von Moscheen verboten. Aber die
Anschauungen der Iungtürken scheinen in dieser Rich-
tung weniger streng zu sein. Die neuen in Arbeit befind-
lichen türkischen Briefmarken — eine Serie von 22 ver-
schiedenen Marken — bringen unter anderem bildliche
Tarstellungen der Suleimanjeh-Moschee, des Sultane
Ahmed, der verbrannten Säule (Konstantinssä'ule), dcr
sieben Türme, des Denkmals auf dem Freiheitshügcl,
einer Hafenansicht von Konstantinoftel und auch den im
jüngsten Kriege so berühmt gewordenen Kreuzer „Ha-
midieh". Der Vertrag der Pforte mit der Druckanstalt

lstreckt sich über fechs Jahre und auf eine Mindestmenge
uon 350 Mil l ionen Marken.

— iLöwenmut und seiue Fola.cn.) Die P a r i , ^
Tänzerin La Goulue erstand im Zoologischen Garten zu
Par is einen jungen Löwen. Da sie mit der Verwaltung
über den Preis eines Käfigs zum Transport nicht einig
werden konnte, so nahm sie das junge Tier kurzerhand
in ihre Arme, setzte sich in die Straßenbahn und fuhr
davon. Der junge Löwe wurde jedoch während der Fahrt
unruhig, kratzte seine Besitzerin und entsprang ihr schließ
lich. Nach langer aufregender Jagd konnte dcr Löwe im
Bois dc Boulogne gefangen werden, nachdem er zwei
ihn scharf verfolgenden sehr wertvollen Hunden den Gar-
aus gemacht hatte.

— iDas Idea l , das die Frau vom Manne hat,)
ist ein wichtiges Eharakteristikum ihres eigenen Wesens,
und deshalb gibt uns vielleicht nichts mehr Aufschluß
über die Wünsche und Hoffnungen des schönen Gc-
schleckts als die Forderungen, die seine Vertreterinnen
an den Zukünftigen stellen. Wie ihre Schwestern im fer-
nen Osten in dieser wichtigen Angelegenheit denken, kön»
nen unsere Damen aus den interessanten Angaben'cincl
japanische» Zeitschrift erfahren. Diefes in Nippon weil
verbreitete illustrierte Blatt, das den T i te l „Shutujo
Gwaho", d. h. „D ie tugendhafte F rau " , führt, hat an
seine Leserinnen eine Umfrage gerichtet und als Re-
sultat der zahlreichen Antworten siebzehn Eigenschaften
aufgestellt, die die Japanerin vom Manne verlangt, wenn
sie in ihm einen liebwerten Genossen und einen guten
Ehemann erblicken soll. Folgende Bedingungen hat dcr
Mann auf Grund dieser „idealen Forderung" zu er-
füllen: l.) Er darf nicht geizig sein; 2.) darf sich nicht
zu viel um seinen Anzug kümmern; 5.) muß ein männ-
liches Aussehen haben; 4.) darf sich im Verkehr mit
Frauen nicht allzu vertraulich zeigen; 5.) muß sich die
Mühe nehmen, den Frauen alles, worum sie ihn fragen,
genau auseinanderzusetzen; t>.) cr soll entschlossen und
geistesgegenwärtig sein; 7.) er muß ein Idea l haben;
8.) den Frauen die Sorge für dic Verwaltung der Geld-
angelegenheiten in der Famil ie überlassen; 9.) cr darf
sich niemals in der Küche zeigen; 10.) niemals die
Frisur oder die Toilette der Frauen kritisieren; 11.) er
darf nicht seine Zeit damit verbringen, der Gattin seine
Wünsche hinsichtlich des Menus oder in anderen Gc-
schmacksfraaen zu eingehend auseinanderzusetzen; 12.)
darf sich nie in die Angelegenheiten der Frauen mischen;
13.) er darf nicht nach längerer Bekanntschaft der Frau
zum Gegenstand des Ekels werden; 14.) er muß die
Tugend der Barmherzigkeit ausüben; 15.) darf nicht
zu häufige und zu lange Sitzungen beim Sake abhalte»;
l6.) nicht in seine eigene Person verliebt sein nnd
17.) nicht zu eifersüchtig werden.

— < Diploma tische Löwen.! E in ägyptisches Blatt
erzählt eine interessante Anekdote von'Menclik, die für
den Beherrscher Äthiopiens zumindest charakteristisch ist,
Meneli l hielt sich, als cr noch aus dcm Gipfel seiner
Macht stand, zu seinem Zeitvertreib mehrere Löwen, dic
in voller Freiheit in dem kaiserlichen Palast lustwandel
ten und sich an ihnen mißliebigen Personen nur vergrif
fen, wenn ihnen dies ein Win? ihres Hcrrn befahl, Eines
Tages fragte ein Besucher, wie es komme, daß die Be-
stien d.c Besucher des Negus so fein zu unterscheiden
wußten. „Das macht ihre Witterung", antwortete der
Kaiser; „diese Tiere unterscheiden durch den Geruch cincn
Gesandten von einem bevollmächtigen Minister. S ie
wissen, daß sie mir keinen Verdruß mit den fremden
Mächten verursachen dürfen. Es find diplomatische Lö

Die Menge draußen hatte die Stunde ausgeharrt
und begrüßte des Kaisers Abfahrt wieder mit Jube l ;
die Gendarmen schwitzten vor Anstrengung, um dem An-
dränge standhalten zu können. Die Prinzessinnen und die
Prinzen wurden natürlich auch gebührlich in Augenschein
genommen und die Toiletten und Hüte der Gisela und
Valerie, wie man hier die hohen Frauen famil iär nennt,
einer genauen Besichtigung unterzogen. Und ein geplagter
Ehemann, der schwer unter den Luxusansprüchen seinc^
besseren Hälfte leidet, sagte zu seiner F rau : „N imm dir
ein Beispiel an der einfachen Eleganz!"

„ O ja," erwiderte die kleine Frau ziemlich schnip-
pisch, „wenn ich dazu solch eine Perlenschnur, wie sie
die Valerie um hat, anlegen kann, dann geschehe dein
Wil le." Und der arme Ehemann schwieg.

Ischl, das an schöne Equipagen, edle Pferde und
verschiedene Lurusautos gewöhnt ist, kam demnach aus
dem Staunen nicht heraus. E i n solches Aufgebot von
Wagen und Autos hatte es noch selten hier gegeben. Die
Kutscher riefen, die Pferde schnaubten ungeduldig, die
Autos pfiffen, aber alles vergeblich: dazwischen schob
und drängte sich die Mcngc, unbekümmert um ihr teures
Leben, und es bedürfte aller Geschicklichkeit und Vorsicht
der Wagenlenker, um keinen Unfal l herbeizuführen. Er-
regte Gruppen bildeten sich, das Ereignis besprechend;
die Damen hielten im hellen Tageslichte kritische M u -
sterung untereinander, die Wissenschaftler debattierten, die
gewöhnliche Menge gaffte und klatschte, und Ischls
Theaterpforte mußte eine lange Geduldprobe ablegen,
bis auch der letzte Gast den Musentempcl verlassen hatte.
Es war wie ein prophetisches Zeichen, daß die Vertre-
terin der vornehmen Burgtheaterkunst, Kathi Schratt,
als die letzte die Stätte verließ, welche der Vorführung
einer Kunst gedient, die die schwerste Iukunf tsr iva l in der
dramatischen Kunst werden wird . . .

Irrungen.
Von O>. Hy. App le t«?« .

Autorisierte Übersetzung. («achbiuck »erbuu»)
(22. Fortsetzung.)

Das stimmt. Es war so trübes Wetter, daß von
Arbeiten keine Rede sein konnte. Ich bin gegen zehn Uhr
vormittags ausgegangen und ziemlich genau um sieben
Uhr abends zurückgekommen.

Als S ie ins Haus traten, haben Sie weder etwas
gesehen noch gehört?

Gar nichts. Der Portier ober seine Tochter hatten
Feuer angemacht und die Lampe angezündet, die Sie
hier hängen sehen. S ie pflegten das alle Tage gegen
fünf Uhr zu tun. Ich sah auf dem Tische ein Telegramm
llegen, das ich las, ohne vorher Hut und Überzieher ab-
zulegen. I n dem Moment hörte ich Trit te im Korridor,
und als ich hinauslief, um nachzusehen, traf ich Herrn
Doyle. Er sagte mir, er habe die Haustür offen gefun-
den und deshalb nicht zu klingeln brauchen. Ich bat ihn,
hereinzukommen, zündete die Kerzen hier auf dem Tische
an und machte ein paar Gläser heißen Whisky zurecht.
Wi r waren etwa zehn bis fünfzehn Minuten beieinander
und sprachen über dies und jenes. Ich sagte ihm, ich
hätte eine Depesche bekommen, derzusolge ich auf kurze
Zeit weggehen müßte, und bat ihn dazubleiben, bis ich
zurückkäme. Er erzählte mir, er müßte um acht Uhr
dreißig seine Frau von Station Euston abholen, und
weil er demnach viel überflüssige Zeit hatte, ersuchte ich
ihn dringend, zu warten, bis ich wiederkäme, und sich's
unterdessen bequem zu machen. Er war damit einverstan-
den, und ich ging dann weg. A ls ich zurückkehrte, fand
ich meine Wohnung voller Polizisten und, zu meinem
größten Schrecken, Frau Doyle tot auf dem Stuhle hinter
dem Vorhang liegen. Das ist alles, was ich von der ent-
setzlichen Begebenheit weiß. Wie sie dahin gekommen ist

^- warum und wann sie überhaupt mein Atelier betreten
hat — und durch wessen Hand sie auf so furchtbare Weise
ermordet worden ist, davon weiß ich eben so wenig
wie Sie.

Inspektor Beate überlegte einen Augenblick. Von
der Zeugenaussage der Frau Eva Rhodes haben S ie
gehört? sagte cr dann. Sie behauptet, zwanzig Minuten
vor Ih re r angeblichen Ankunft, also zwanzig Minuten
vor sieben, hier einen Mann gesehen zu haben, dcr mil
einer Frau, vermutlich Frau Doyle, heftig gestritten habe,
Glauben Sie das?

Ich habe keinerlei Grund, an der Nichtigkeit ihrer
Aussage zu zweifeln.

Habeil Sie irgend eine Ahnung, wcr dieser Mann
gewesen sein könnte?

Auch nicht die geringste Idee. Es erscheint mir ganz
außergewöhnlich — aber nicht mehr, als daß Frau Doyle
überhaupt Hieher gekommen sein sollle.

Sie war also keine häufigere Besucheri» von Ihnen?
Gerechter Himmel, nein! Sie hat meine Türschwelle

nicht mehr überschritten, seitdem ich sie vor achtzehn Mo-
naten gemalt habe.

Sie haben sie demnach sehr gut gekannt?
Sehr gut, allerdings.
Auch bewundert?
Alle Welt bewunderte sie.
Bit te, fühlen Sie sich nicht beleidigt, Herr Dixon,

wenn ich eine etwas delikate Frage an Sie richte. Waren
Ihre Beziehungen zu Frau Doyle jemals der Ar t , daß
ihr Gatte hätte Anstoß daran nehmen können?

Die Antwort darauf kam mit Nachdruck und großcl
Entschiedenheit heraus:

Niemals! Ich empfand für diese Dame die höchste
Achtung und Verehrung. Wollen Sie mit dieser Frage
auch nur im geringsten andeuten, Herr Bcale, daß ich —
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wen." Der Besucher erwiderte: „Wenn sie sich aber trotz,
dem auf cinen Abgesandten Frankreichs, Englands oder
Teutschlands stürzen?" Der Nachkomme dcr Königin von
Saba antwortete lächelnd: „Einmal haken sie vor mei-
nen Angcn einen italienischen Konsul zerrissen. Später
erfuhr ich, daß er noch nicht scinc Neglaubigungspapicre
erhaltcil hatte. Etwas an ihm war also nicht in Ordnung,
es war nicht die Schuld dcr Löwen . . ."

— <Vom lustigen Onlel Sam.) Johnnys Mama hat
festgesetzt, daß für jeden Fleck auf dem Tischtnch zehn
Cents Strafe abzahlt werden müssen. Eines Tages beob-
achtete sie, wie Johnny längere Zeit mil dem Finger ans
dem Tuch herumreibt. „Was tust dn denn da?" fragt sie.
,.Ach, nichts, cntgcgnetc er harmlos. „ I ch hab' nur aus
zwei Flecken einen gemacht."

M i t wüstem Schädel ist der reiche Lebejüngling er-
wacht, und den schmerzenden Kops in die Hände gestützt,
stöhnt er nach Wasser, um seinen Brand zn löschen. „ M i t
meiner gesellschaftlichen Stellung ist's aus", jammerte er.
„ I ch war gestern auf dem Val l so betrunken, daß ich alle
Leute gestoßen und mich unmöglich gemacht habe." —
„Aber nicht doch, Herr Graf," tröstet ihn eifrig der'Die-
ncr. „Alle Welt ist ja Ih res Lobes voll, weil Sie gestern
einen so herrlichen neuen Tanz erfnndcn haben."'

Das Mädel aus Ncwyork ist auf dem Lande in
Ferien und beklagt sich bei dem Bauern, daß der Bulle
sie immer so böse ansehe. „Das kommt gewiß von dcr
roten Vlusc, die Sie tragen," meint der, woraus bad
Großstadtkind im höchsten Staunen versetzt: „S ie ist ja
wirklich schrecklich altmodisch. Aber ich hätte nie „nd
nimmer gedacht, daß ein Landbulle so genau weiß, was
man trägt."

Wal- und Provmzilll-Nllchnchtcn.
Das Gcwerbcwesen i n K r a i u .

(Fortsetzung.)

I n einer Strohhutsabril wurden heuer zwecks Ver-
besserung dcr Lnstbcschasfcnhcit in den Nähräumcn nnd
dcr Stafsicrerci elektrischen Schranbcnvcntilatorcn ein-
geführt und in den Fenstern der Spannzimmei und der
Appretur große Kippflügel angebracht. — Dcr im Näh-
saalc einer zweiten Strohhutfabrik zum gleichen Zwecke
angeschaffte Ventilator „T r iumph" mit Fcdcrlraftan-
trieb wirkt zufriedenstellend. — Beim Baue eines 35)0
Meter langen Wasserstollcns für eine elektrische Übcrland-
zentrale wurden Handventilatorcn verwendet; als die-
selben nicht mehr ausreichten, einen entsprechenden Lnst-
wechscl vor Ort herbeizuführen, wurde die Nachtschicht
eingestellt, — Anf eine Verbesserung der Ventilation dcr
Lokomobilhimscr mußte h. a. in 3 Sägewerken hinge-
w i r l l werden.

Tadellos wirkende Gntstaubungs-, bezw. Späne-
transporlanlagcn besitzen die heuer in Netrieb gesetzte
Schuhwarcn- und Parketlcnfabril. Beim Anbaue eines
Sägewerkes an die letztere Fabrik hat man auch das
Vollgatter und sämtliche Kreissägen an die bestehende
Späncabsangungsanlage angeschlossen. — I n einer Zc l -
lulosesabrit wurde eine ncne Holzzcrkleincrungsmaschinc
mit Staubabsaugung ausgestellt. — Eine Augyolzmöbcl-
fabril, hat über h. a. Veranlassung bei den Schleifmaschi-
nen eine Entstaubungsanlage errichtet; nachdem aber dle
Absaugctrichter zu weit von den Schleifmaschinen ent-
fern! waren, mußte eine Abänderung, bezw. Verlegung

Oh, nein — ganz und gar nicht — ich möchte Si>
über diesen Punkt nnr noch »m e i n e Auskunft bitten.
Hat sie nach ihrer Verheiratung je brieflich oder sonstwie
mit Ihnen in Verbindung gestanden?

Nie, i» keiner Weise.
Sie könnten also nicht wohl am Tage des Mordes

einen Brief von ihr erhalten haben?
Diese Frage berührt mich eigentümlich, nachdem ich

Ihnen eben erklärt habc, daß sie seit ihrer Verheiratung
i» keiner Weise, weder direkt noch indirekt, mit mir vcr
lehrt hat.

Schön. Ich hatte meinen guten Grund zu dieser
Frage und habc nun meine Antwort. Ich wi l l Sie jctzr
nur noch mit e i n e r Frage belästigen. Wollen Sie mir
vielleicht sagen, von wem das Telegramm war, das Sie
am Mordtage erhielten?

Dixon zögerte jetzt zum erstenmale. Nein, antwortete
er dann endlich, ich möchte das lieber nicht an die Öf-
fentlichkeit bringen: doch lann ich Ihnen die positive Ver
sichcrung geben, daß es keinerlei Bezug aus diese Sacht
halte.

Out, sagte der Inspektor nnd stand a«s. Auf eine
nähere Untersuchung des Zimmcrs wi l l ick) mich gegen-
wärtig nicht weiter einlassen, aber wenn Sie die Absich,
haben, mir die Schlüssel zn geben, so daß ich nach Be-
lieben wiederkommen kann ^-

Das ist mcinc Absicht, gab Tiro» zur Antwort uno
überreichte dein Inspektor die Schlüssel. Eine eventuelle
Nachricht wird mich stets im K'ünstlcrllub antreffen.
Wenn Sie's wünschcn, werde ich Ihnen gern weiter zu
Diensten stehen.

I n der nächsten Minute waren sic draußen. Diron
ging die Straße hinauf nnd Vcalc klingelte bei Thorn
hill, Dcr Innyc, den er am vorhergehenden Abend in
dcn „Spaniards" cincn Soverign hatte wechseln sehen,
össnctc ihm alsbald die Tür . ^Fortsetzung solgt.j

der Saugtrichtcr in die Nähe der Staubentftehungsstellen
verlangt wcrden.

Auf die Anbringung vorschriftsmäßiger Schntzvor-
lchrungcn bci dcn Auszügen mußte in 1 Eisengießerei,
1 Leder-, l Papierfabrik und 2 Kunslmühlcn hingewirkt
wcrdcn. I n der crwähntc» Gießerei bcsmgtc das frei-
hängende Gegengewicht — eine schwere Eisenftlait« -
das Abschließen dcr ebenerdigen Ladestelle.

Gul ventilierte, lichte Abortanlagen mit Wasser-
llosettcn wurden in 2 neuen fabriksmäßigcn und 4 llein-
gewerblichol Nctricbcn errichtet. Hingegen wurden in
vielen älteren Nctriebsanlagen bezüglich der Beschaffen-
heit und Instandhaltung der Aborte wieder recht ungün-
stige Wahrnehmungen gemacht. — Hinsichtlich der primi-
tiven, baufälligen und verwahrlosten hölzerne» Aborte in
2 Maschinenzicgcleicn wnrde h. a. bei der Gewerbe
behördc beantragt, dic betreffenden t^cwcrbsinhaber zur
Errichtung bauordnungsmäßigcr Aborlanlagen zu ver-
halten.

Außer der bereits unter „Bauliche Beschaffenheit"
erwähnten modernen Badeanstalt in einer Schuhwaren-
fabri l wurden heuer in 1 Eiscnwalzwerke ein Arbcitcr-
bad mit 5> Brausen, einem großen Nassin nnd einem Aus-
llcidcraum für 20 Personen sowie in 1 Kaffccsurrogat-
sabril ein Duschbad errichtet.

Ganz besonders mangelhafte Wnschvorrichtnngen
mußten in cincr größeren Bnchdruckerci bemängelt wer-
den. Ncuc praktische Waschbecken wurden in l Ttrohhut-
fabri l aufgestellt. (Fort sehn nq fulqt.)

Z u m Kathol i tcntongrcß in ^aibach.

(ssortiehmlg.!

I I . Die Sektion für christlichc B i l d u n g for-
mulierte in betreff des Verhältnisses der slovenischen und
kroatischen Katholiken zu den Fragen der bildenden
dünste und dcr pflegenden Erhaltung dcr heimischen
Kunst-, Klinstgcwcrbc' und Gciucrbcdenkmälcr eine Reihe
von Resolutionen, deren Inhal t im wesentlichen den Aus-
führungen des von uns in der Samstagnummer veröf-
fentlichten Kongrcßrcferatcs über Religion nnb Kunst
von Muscaldirellor Dr. Mantuani entspricht. Angeregt
wurde eine Inventarisation dcr Kirchcnbcsländc, die Ver-
anstaltung von Vortragen über Kunstgeschichte und Ästhe-
tik, die Rcgclung des Schutzes heimischer Kunst- und
5l:mstgc>mrbcgcgcnstände u, ä, m. — Rücksichtlich der
schönen Literatur wurden empfohlen: Anwerbung und
A'i lci lung junger Litcraturarbeitcr, Verbreitung dcr gu-
ten Literatur durch Bibliotheken, Lesehallen und B i l -
diiiinsvercinc, Hcvausgadc von Tonderabdrückcn gcbic-
acnercr schiinaeisliacr Literaturerzeumiissc, nach dcm Pr in -
zipe dcr Arbeitsteilung geregelte Pflege der Krit ik u. ä.
— Die Laibachcr Lcogcscllschaft forderte in ihren Reso-
lutionen zu ausgiebigerer Pflege dcr Wissenschaft und
dcr wissenschaftlichen Litcratnrarbeit auf, regte die Her-
ausgäbe einer volkstümlich-wissenschaftlichen Bibliothek
a», die parallel mit dcr bereits erscheinenden belletristi-
schen Volksbibliothcl durchgeführt werden soll, und emp-
fahl dic gcrcgcltc Publikation von volkstümlich-apolo-
gctischcn Schriften. - Die Hcrmagorasbruderschasl in
Klagcnfurl, dcrcn alljährliche belletristische und religiöse
Vollspublilationen sich dcr grüßten Verbreitung erfreuen,
wurde durch cinc Rcihc von Konarcßrcsolutionen in
ihrer Bedeutung für die Hebung dcr geistigen Kultur der
Slovenrn eingehend gewürdigt und der weitcstgchcndcn
Unterstützung seitens dcr Litcraturarbeiter-, Künstler- und
Leserkreise empfohlen. Angeregt wurde die Zusammen-
fctzung cincs Litcraturbeiratcs, der der Hcrmagoras-Nru-
dcrschaft einen auf die aktuellen Bedürfnisse des slovcni-
schcn Volles Bedacht nehmenden Publi lationsplan aus-
arbeiten soll, - I m Hinblick aus die politischen Zeit-
schriften wurde »ach einer Würdigung ihrer NedeutunF
für die Verbreitung der auf dcn Laibachcr Katholiken-
tagen gellend gemachte» Prinzipien und nach cincr E in-
schätzung der durch die entgegenarbeitende Presse verur-
sachten Schädigung auf die Notwendigkeit verwiese», i»
dc, katholischen Presse die christlichen Marimcn zum
Maß aller nationalen, sozialen und sonstigen publizisti-
schen Darlegungen zu machen, von dcn katholischen Zei-
tungsrcdaltcure» gründlichc Bildnng in dcn apologeti-
schen und sozialpolitischen Wissenschaften fowie enge Be-
ziehungen zu dcn katholischen Organisationen und zu dcn
politischen Führern zu fordern nnd in dcn Zeitschriften
fürdcrhin alles freiere Wesen im Ausdruck zu vermeiden.
Dcn Redakteuren soll eine angemessene Existenz gewähr-
leistet wcrden ferner ist für cincn tüchtige» Nachwuchs
von sachlich gebildeten Zeitungslraftcn zu sorgen. Für
die Verbreitung guter Zeitschriften muß durch zuverläs-
sige Mitarbeit durch Anwerbung von ständigen Abneh-
mern dnrch Einschaltung von Ankündigungen usf. in
ausgiebigste»! Maße gewirkt, für die Ausrottung del
entgegenarbeitenden, als volksvcrdcrblich bezeichneten
Presse als getan wcrdcn. Ncuc politische Zeitschriften
sollen ohne Bedarf nicht ins Leben gerufen werden.
Schließlich ist den Beschlüssen zufolge als unumgänglich
notwendig ehcbaldigst ein kroatisch-slovenischcs katholi-
sches Korrcspondcnzburcau einzurichten. - I n bczug auf
das Vollsschulwcscn wurde Unlcrrichtscrteilung auf
Grundlage dcr Muttersprache gefordert, das diesbezüg-
liche Vorgehe» dcr autonomen Behörden a» dc» Sprach-
grenzen, namentlich in Kärntcn, bedauert und als lultnr-,
moral und gesetzwidrig verurteilt, die Regierung zum
Nechtschutz dcr Slovene» und zur Durchführung der dies-
bezüglichen zu Recht bcstchcüdc» Stnatsgrundgcsctzc auf-
gefordert und dcr höheren Geistlichkeit für die Pflege der
Teclsorgc in dc» Grc»zgcbictcii Da»l gesagt. Die Voll-

versammlung der slavischen katholischen Pädagogen er-
klärte sich für die Gründung eines Verbandes der slavisch«
katholischen Pädagogenuereine sowie für die Wiederein-
führung von Schülcrmessen, bezw. für die Einführung
von Nachmittagsandachten. — Ferner wurde in dieser
Sektion cinc Rcihc von Resolutionen ausgearbeitet, durch
dic die Verbreitung christlicher Vildung im Wege von
Vilduügsucrcine» durch Vorträge und Kurse aftologeN»
sehe' und sachlicher Richtung, von Standes- und Fach-
vcrclnigungcn, von Genossenschaften iuid politifchen Or-
ganisationc» u. ä, eingehend geregelt, die Bedeutung der
Erziehung zu nationalem Bewußtsein und zur Tätigkeit
fürs Vo l l betont, die Regierung zur Hintanhaltung von
verderblichen Tanzunicrhaltungen aufgefordert, die Aus-
gestaltung von Vereins- und Voltsbüchereien vorgesehen
und dic Verleger zur Mitarbeit an der Vollsbildungs-
täligkeit angeeifcrt weiden. Zwecks Vertiefung und Aus»
wtitnng dcr durch die Bildungsvercine vermittelten N i l -
dung sollen dcn Resolutionen zufolge Mi t te l für den An-
schauungsunterricht jeglicher Art beschafft und Lehr-
mittel- und lokale Kunstsammlungen angelegt werden,
wobei sämtliche Bestellungen bei der Zentrale für katho-
lisches Bildungswcsen in Laibach zu erfolgen haben. I n
dcn einzelnen Organisationen sind Sektionen für gesang-
liche, theatralische und gesellige Veranstaltungen!, für
das Turnwcscn, für die Antialloholpropaganda, für die
Auswandcrfürsorgc, für Wirtschaftswcscn u»d für die
Presscförderung aufzustellen, deren Oberleitung den De-
lslnatsausschüssen. bezw. der LandesBildungszentrale,
zusteht. Zum Prinzip zu machen ist die Regel, baß die
Bildungsvercine in erster Linie für geistige Nildung und
Erbauung und erst in zweiter Linie für geistige Erholung
und gesellige Vergnügung zu sorgen haben. Die Zentrale
hat einen einheitlichen Nildungsplan auszuarbeiten und
dessen Durchführung zn überwachen. Angesichts der Ve-
dcutsamkcit dcr Nationalitätsfrage hat die Zentrale nach
dem Programme des Tprachgrenzschutzvcreines „Slo'-
vc»ska strata" und in stctcm Einvernehmen mit dessen
Lcitimg Vorzüge!,^!, Schließlich wurdc» alle Abgeordne-
ten und sonstigen öffentlichen Faktoren zur tatkräftigsten
Mitarbeit an dcr Verbreitung christlicher Nildung auf-
gefordert. Da die Nildungsvcreinc zufolge einer eigenen
il'«solution die Seclsorgearbcit der Kirche im Sinne der
katholische» Kultnrprinzipien zu fördern haben, fo sind
ihre Mitglieder zur Teilnahme an alle» kirchlichen Ab-
haltungen, besonders zum gemeinschaftlichen Empfang
dcr hl. 5io»imnnion zn verhalte». Der Geistlichkeit bin-
wicdcrum obliegt es, zuzusehen, daß keine Pfarre oyn«.
katholische» Nildungsvcrein bleibe und daß alle katho
lische» Psarrlindcr slovenischcr oder kroatischer Natio-
nalität Mitglieder dcs Pfurrbilduiiasveiciiies feie».

I l l , Hinsichtlich dcr lroatischslovcnlschen katholi-
sche» T t u d c n < e » o r g a n i s a t i o n wurden vom
Katholilentongreß l6 Resolutionen angenommen, die im
wesentlichen folgendes besagen: Weil es eines jeden
katholischen Studenten Pflicht ist. sür die Glaubensprin-
zipicn seiner Religion mit bewußter Entschiedenheit ein-
zutreten, so muß er sich neben der Erfüllung seiner fach-
lichen Stndienpflichtcn vor allem mit dcm Studium der
Apologetik und dcr Philosophie besassen, wozu ihm u. a.
das Tludcntenorgan „Zora" ständig Gelegenheit zu vle»
ten hat; muß seiner religiösen llberzeugung allerorten
sichtbaren Ausdruck gebe»; muh sich dcn Vestimmungen
»i.d Anordnungen der Kirche ohne Krit ik wil l ig fügen
nnd »ach .Kräften an dcr politischen, wirtschaftlichen »nd
sozial-bildenden Volksarbcit im Sinne der christ-latholi-
schcn Lcbcnsanschauung mitwirken. I n dieser Hinsicht
obliegt dcr katholischen Studentenschaft insbesondere die
Ausgestaltung der Volksbüchereien und sonstigen N i l -
dungsmittclsammluligc», der Kamps wider die Wirkun-
gen verderbenbringender Prcßerzcugnisse, die Abhaltung
vo» belehrende» Vortragen und volkstümliche» N i l -
ouiigslursc», zumal i» Inbuftrieorten, die Propagierung
des Nationalitätsbcwußtseins und dcr Antialkoholbcwe-
gung, dic Ausrottung der üblen Gewohnheiten, der Fluch-
»nd Prügclsucht u. a., sowie die Abhaltung von Tpc
zialbildung- und Erzichungskursen für angehende Rc-
krntcn. Welters wird i» diese» Resolutionen die katholische
Studentcnjchaft dcr weitestgehenden Unterstützung sei-
tens dcr i!)fscntlichkcit anempfohlen, wird sür sie ein
nioglichst cngcs Zusammengehen mit den Führern der
gesamten Bewegung zwecks Orientierung und Einfüh-
rung in die politische», sozialen und sonstigen Obliegen-
heiten gewünscht nnb die stndierende Jugend zu literari-
schcr Vclätigung aufgefordert. A» die staatlichen Behör-
den wird in einer eigenen Resolution die Aufforderung
gerichtet, alle Amlsstellen, soweit darauf Slovene» be-
rechtigten Anfpruch habe», ausschließlich an slouenische
Beamte zu verleihen, da genug gut qualifizierte slove-
»ischc akademische Kräfte zur Verfügung stehen. M i t der
Evidcnzhaltung der zu Gebote stehende» Kräfte und der
l-rlcdiglen Stellen ist dcr Altc Herren-Verband der slo-
»cnisch-katholischen Studentenschaft zu betrauen. Wei l
die slovcnisch-latholischc Studentenschaft, besagt eine Wei-
tcrc Resolution, fest überzeugt ist. daß der Bestand und
dcr Kullursortschri« dcs slovcnische» Volkes nur aus der
breiten Grundlage cincr gründlichen Vi ldung in natio-
nalem Geiste möglich ist, fordert sie wieberholt und ent-
schieden die Errichtung cincr slovcnischc» Universität, bis
zn deren Zustandekommen aber die Anerkennung der
Rcziprozität der Universität in Agram, die allsogleich
zu erfolgen hat. Die maßgebenden Faktoren haben der
katholische» Studentenschaft die Erreichung von Univer-
siiä<Lldozc»te»gradc!> zu ermöglichen. Weil femer, heißt
cs weiter, dc» Slovene» ein fachlich gebildeter Handels-
slaiid uonnölen ist, wenn anders dic günstige Position
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am Meere auch auf dem Gebiete des Handels ersprieß-
lich gemacht werden soll, werden die staatlichen Behör-
den aufgefordert, für die südslavischen Länder eint,
eigene Handelsakademie einzurichten.

»Fortsetzung folgt.)

— «Der Papst.» Aus Rom wird der „Pol. Korr.''
berichtet, daß der Gesundheitszustand Seiner Heiligkeit
des Papstes derzeit sehr befriedigend ist. Er erteilt regel-
mäßig Audienzen und empfängt die große Anzahl von
Pilgern, die aus Anlaß der konstantinischen Feste und
der Verkündigung des Jubeljahres nach Rom kommen.
Der Papst erträgt die mit diesen Empfängen verknüpften
Mühen mit bewunderungswürdiger Ausdauer. Die ka-
tholischen Sportvereine, die an dem in den nächsten Ta-
gen in Rom abzuhaltenden internationalen Gymnastiker-
longretz teilnehmen, werden im Vatikan eine Reihe von
Nbnngen veranstalten, denen der Papst und der päpst-
liche Hofstaat beiwohnen werden.

— <Daö Tragen von Allerhöchsten Dekorationen für
Zivilbedienftete auf der militärischen Uniform.» Alle
Militärpcrsonen sind berechtigt, auch in Uniform die
ihnen im Zivilstande verliehenen Allerhöchsten Dekora-
tionen (daher auch das Iubiläumskreuz für Zivilstaatö-
bedienstete) zu tragen; nur bei Ausrückungen in Marsch-
adjustierung oder im Felde sind diese Dekorationen nicht
zu tragen.

— (Vom Mittelschuldicnste.) Seine Exzellenz der
Minister für Kultus und Unterricht hat dem Professor
am Staatsgymnasium in Krainburg Anton T o k l er
eine Stelle am Ersten Staatsgyinnasium in Laibach ver-
liehen, weiters folgende Supplenten zu wirklichen Leh-
rern an Staatsmittelschulen ernannt: Josef V r e z n i k
von der Staatsoberrealschule in Laibach für diese Anstalt;
Josef M a l n a r vom Staatsgymnasium in Krainburg für
diese Anstalt und Adolf R o b i d a vom Zweiten Staats-
cnnnnasium in Laibach für diese Anstalt.

— (Vom Voltsschuloienfte.» Der k. k.'Bezirksschul-
rat in Adelsbcrg hat den absolvierten Lehramtskandida-
ten Heinrich Z u p a n 5 i < - zum provisorischen Lehrer
und Leiter der einklassigen Volksschule in Slap und den
gewesenen provisorischen Lehrer an ver Volksschule in
Laserbach Cyrill V i z j a k zum provisorischen Lehrer
und Leiter der zweiklassigen Volksschule in Vrem ernannt.

— (Am t. t. StaatsstlMnasium in Nudolfswert)
findet die Einschreibung neuer Schüler für die erste
Klasse Montag den 15. September von 10 bis 12 Uhr
vormittags statt. Die Aufnahmsftrüfungen beginnen
Dienstag den 16. September um 9 Uhr vormittags. Die
Einschreibung der Schüler in die zweite bis achte Klasse
findet an, 17. September statt. Das Schuljahr 1913/14
beginnt am 18. September mit einem feierlichen Gottes-
dienste und der Anrufung des hl. Geistes in der Fran-
zistancrtirche um 8 Uhr früh,

— (Militärbequartierung.) Aus Krainburg wird
uns unter dem Gestrigen gemeldet: Seit einigen Tagen
sind in unserer Stadt mehrere Offiziere und zahlreiche
Militaristen des 5. Dragonerregiments Kaiser von Ruß-
land aus Görz einquartiert. Diese bilden jedoch nur eine
Art Vortrab zu der auf den 5. d. M. angesetzten Ankunft
der Grazer Traindivision Nr. 3, die in einer Stärke von
65 Offizieren, 340 Mann und 370 Pferden vorerst bis
17. und hierauf wieder vom 22. bis 25. d. M. in Krain-
burg und StraÄ^e nächtigen wird. I n den großen Ebe-
nen zwischen Krainburg, rechtes Saveufer und Bischof-
lack werden in der besagten Zeit große Trainübüngen ab-
gelialten werden, an denen auch die Traindivision Nr. 13
aus Agram teilnehmen wird. Letztere wird in Vischoflack
untergebracht werden.

— (Zusammenbruch einer Möbelfabrilsfinna.) Der
hiesige Kunsttischler und Möbelfabrikant Robert Parzen
hat sich in letzter Zeit unter Hinweis auf große Holz-
sendungen, die ihm demnächst zukommen hätten sollen
und zu deren Ablösung er dringend Geld nötig hatte, bei
zahlreichen Möbelbestellungcn seitens der Kundenschaft
größere Anzahlungen geben lassen. Als nun diesertage
verschiedene Besteller zum Parzerschen Betriebe kamen,
um die vermeintlich schon halb oder zur Gänze fertigen
Molnlien in Augenschein zu nehmen, fanden sie die Werk-
stätten und Lagerräume teils leer, teils versperrt und
erfuhren zu ihrem Leidwesen, daß der Prinzipal nach
Kontrahierung bedeutender Schulden unbekannt wohin
verschwunden sei. Da auch die Arbeiter auf längere Zeit
zurück unbezahlt geblieben sein sollen, wird man deren
Forderungen, so weit es geht, behördlicherseits durch
lizitativen Verkauf des Inventars zu decken trachten.

— (Gewerbebewea.u«g in Laibach.) I m Laufe des
Monates August wurden in Laibach zwölf Gewerbe-
betriebe an- und acht Gewerbebetriebe abgemeldet. Ange-
meldet, bezw. Konzessionen haben erhalten: Iosefine
Markovs, Obst-, Zuckerwaren- und Sodawasserverkauf,
dann Galanteriewarenhandel, Wiener Straße 43; Firma
Karl Gerdes <K Sohns Nachfolger Norbert Minibek, Kaf-
feesurrogaterzengung und Handel mit Kaffeesurrogaten,
Römerstraße 6; Franziska Pirnat, Manufaktur-, Kurz-
und Galanteriewarenhandel, Wirkwarenverkauf, Martins-
straße 8; Jakob Tomc, Gemischtwarenhandel, Karlstädter
Straße 14; Aloisia Rozman, Viktualien-, Zuckerwaren-
und Flaschenbierverkauf, Kaiser Iosefplatz 10; Gabriel
Jurascl, Klavier- und Musikalienhandel, Poljanastraße
Nr. 13; Ursula Klanoar, Lebensmittelhandel, Sodq-
wasser- und Flaschenbierverkauf. Maria Theresienstraße
Ni-. 13; Karl Seljak, Handelsagentur und Kommissions-
geschäft, Hilschergasse 10; Josef Stare, Zimmermaler-
gcwerbe, Orelgasse 7; Simon Kun<nö, Sodawasscrerzeu-
gung, Petersstrahe 4'.i; Iosefine Broiu-, Greislerei und

Flaschenbieruertauf, Domplatz 21; Iosefine Küsters,
Tamenschneiderei, Petersstraße 46. — Anheimgesagt,
bezw. faktisch aufgelassen wurden folgende Gewerbe-
betriebe: Philipp Eerar, Handel mit fertigen Wagen,
Ambroöftlatz 9; Helena öenko, Gcmüseverkauf, Vodnik-
platz; Paula Golob, Handel mit Eisenwaren, Küchen-
geräten, Schlossereierzcugnissen und Metallwaren, Rat-
hausftlatz 10; Dominik und Ferdinand Lettig, Schleifer-
gewerbe, Zaloger Straße 3; Firma I . Giontini, Buch-
bindergewerbe, Rathausplatz 17; Maria Tomc, Greisle-
rci, Karlstädter Straße 14; Firma Gustav Fischer (Rosa
Ti l l und Otto Windeis), Sodawassererzeugung, Kon-
greßplatz 14, und Franz Novak, Sauerkrauthandel, Gra-
da îcagasse 4. Ko—.

— »Die Felojassdsuche für Vorstehhunde) am 8. d.
wird nicht in Dom/ale, sondern in M a n n s b u r g, und
zwar mit folgendem Programm stattfinden: li) um halb
9 Uhr Zusammenkunft im Gasthause „Pr i Gregorcu";
d) um 9 Uhr Besichtigung der zur Feldjagdsuche ange-
meldeten Hunde und Verlosung; <) um halb 10 Uhr
Veginn der Feldjagdsuche; <l) von 12 bis 2 Uhr Ruhe«
pause im Gasthause „Pr i Gregorcu"; <) um 2 Uhr Fort-
setzung der Feldjagdsuche: t) um 6 Uhr deren Ende; «')
um 7 Uhr Verteilung der Preise und geselliger Abend im
Gasthause „Pr i Gregorcu". — Abfahrt der Züge von
Laibach (Staatsbahnhof): um 7 Uhr 32 Minuten,
l i Uhr 50 Minuten und 3 Uhr 12 Minuten, Ankunft in
Munnsburg um 8 Uhr 25 Minuten, 12 Uhr 46 Minuten,
4 Uhr 6 Minuten. Abfahrt der Züge von Iar5e-Manns-
lmrg: um 1 Uhr 48 Minuten, 5 Uhr 19 Minuten und
9 Uhr 40 Minuten abends, Ankunft in Laibach um 2 Uhr
41 Minuten, 6 Uhr 15 Minuten und 10 Uhr 30 Minuten.
Außerdem wird ein Automobil mit einem Platzraum für
20 Personen verkehren, wer es benutzen will, möge sich
um 7 Uhr vor dem Caf<" „Europa" einfinden. Die Auto-
fahrt kostet hin und zurück 3 X. Alle Jäger und Jagd-
freunde werden eingeladen, an der Feldjagdsuche wenig-
stens als Zuschauer teilzunehmen. Nach den erfolgten
Anmeldungen zu schließen, wird sich die Feldjagdsuchc
sehr interessant gestalten. Die Besitzer von Hunden wer-
den noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß auch
Hunde, die noch keinen Stammbaum haben, konkurrieren
können, falls sie nämlich den Rassenlennzeichen entspre-
chen und es zu erwarten steht, daß deren Reinrassigkeit
nachträglich erwiesen werden wird. Die Entscheidung
darüber steht den Schiedsrichtern zu.

— (Fußballwettspiel „Cruatia"'„I l ir i ja".) Wie be-
reits gemeldet, wird in Laibach die Fußballsaison am
kommenden Montag mit einem Wettspiele zwischen der
„Croatia" aus Agram und der Reservemannschaft der
Lllibacher „ I l i r i j a " eröffnet werden. Das Wettspiel fin-
del auf dein Sportplatze neben der Laltermannsallec statt
und beginnt um 5 Uhr nachmittags. Dieses Wettspiel
wird sich gewiß sehr interessant gestalten, da sich zwei
ungefähr gleich starke Mannschaften gegenüberstehen wer-
den. Die „ I l i r i j a " hat nämlich zweifelsohne durch das
fleißige Trainieren über den Sonnner an Spielstarke ge-
wonnen und deshalb dürfte ihre Reserve von derselben
Stärke wie die „Croatia" sein. Die „Croatia" hingegen
kämpft bei den Meisterschaftsspielen von Kroatien mit
dem „Gradjanski Sportklub", dessen Güte das Laibachcr
Publikum bereits kennt, immer um den dritten Platz. Da
sie sich insbesondere durch schönes Kombinationsspiel und
durch die faire Spielweise auszeichnet und anderseits auch
bei der „ I l i r i j a " derzeit das Hauptgewicht auf ein schö-
ncs Kombinationsftiel gelegt wird, ist anzunehmen, daß
wir Montag nicht nur ein interessantes, sondern auch etn
durchwegs spannendes Wettspiel zu sehen bekommen.

— (Vom Markte.) Gestern wurden von zwei Wift-
pachern 105 Schachteln Obst und Weintrauben auf den
Markt gebracht. Besonders lebhaft gestaltete sich das
Marktirciben hinter dem Alumnalgebände, wo 172 Körbe
mit heiniischem Obste postiert waren. Auf dem Markte
befanden f.ch u. a. 73 Hühnersteigen mit allerlei Geflügel
sowie 33 Körbe mit Giern; das Stück kostete 8 bis 9 /«.
Die Obstpieise sind etwas zurückgegangen, besonders be:
Zwetschken, von denen 7 bis 10 Stück um 2 /l erhältlich
waren. Ein Kllogramm Himbeeren kostete 40 k. Die
Kartoffeln waren bei nicht übertriebenen Preisen in gro-
ßen Mengen vorhanden. Auch mit Kraut und sonstigem
Gemüse war der Markt reichlich beschickt. Die Preise
warcn fast durchwegs in kaum merklichem Sinken begrif-
fen; natürlich hielten sich die Preise beim Geflügel auf
der gewohnten Höhe. I«;—.

— (Schadenfeuer.) Vor einigen Tagen kam am
Dachboden des Besitzers Josef PrimoM- in Asp, Ge-
meinde Obergörjach, ein Feuer zum Ausbruche, welches
5ns Wohn- und Wirtschaftsgebäude samt Streu- und
Futtcrvorräten einäscherte. Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt. Der Schaden beträgt etwa 5000
Kronen, welcher jedoch durch Versicherung gedeckt er-
scheint.

— <Unfällc beim Wcißkrainer Eisenbahnbau.) Der
Taglöhner Johann Ivexi<> war am 28. v. M. im Sand-
riegel-Tunnel als Schlepper beschäftigt. Beim Abladen
von Material geriet er mit der linken Hand zwischen
Wagen und Materialbrüche, wobei ihm die linke Hand
zerquetscht wurde. ^ Rade Gostov'5 arbeitete als Mi-
ncur im Sandriegel-Tunnel. Beim Bohren einer Mine,
wobei er den Bohrer hielt, rutschte seinem Mitarbeiter
dcr Schlägel ab, traf den Gostovi6 und verursachte ihm
cine Rißauetschwundc an der linken Hand, l l .

— (Ein tödlicher Eisenbahnunfall.) Gestern vor-
mittags ereignete sich am hiesigen Südbahnhofe ein töd-
licher Unfall. Ein Artillerist, der einem Pferdetrans-
porte bcigegebcn war, verließ während des Verschubes

den Wagen, angeblich um Wasser zu holen, und ging
beim Rangieren zwischen, zwei rollenden Wagen durch.
Der Mann geriet zwischen die Puffer, wobei ihm der
Brustkorb eingedrückt wurde. Er blieb auf der Stelle tot
liegen.

— (Tödlicher Unfall.) Der 22 Jahre alte Fabriks-
arbeiter Ivan Migli6 verunglückte am 26 v. M. wäh-
rend der Arbeit in der Glasfabrik zu Sagor, indem er
sich durch ein glühendes Glasstück am rechten Fuße be-
deutende Verletzungen zuzog. Er wurde in das Landes-
spital überführt, wo er vorgestern seinen Verletzungen
erlag.

— (Tödlicher Unfall.) Die 60 Jahre alte Keusch-
lersgattin Ursula Terlep aus Öusua vas, Gemeinde
Trebelno, war am 27. v. M. mit dem Heuaufladen be-
schäftigt. Sie arbeitete so unvorsichtig, daß sie von dem
hoch aufgeladenen Wagen kopfüber herabstürzte. Sie zo^
sich einen Bruch der Wirbelsäule zu und erlag tags
daraus der Verletzung. l !

— (Vom Baume gestürzt.) Samstag Ncttcrtc der
57 Jahre alle Besitzer Jakob Pernu.^ in St. Anna/Ge-
richtsbezirl Neumarktl, zu Hause auf eine Eiche/glitt
abi'r auf einem Aste aus und stürzte aus einer Höhe von
acht Metern zu Boden, wobei er sich den linken Fuß
brach und eine schwere Kopferschütterung zuzog.

— (Versuchter Kafsendicbstlchl.) Ende vorigen
Monats stieg ein unbekannter Dieb nachts durch ein
»ffcnes Fenster in die Kanzlei der Heilanstalt R iM tn
Veldes und versuchte dort eine große eiserne Kasse zu
erbrechen. Nachdem ihn der Einbruch, wahrscheinlich ob
mcmgels geeigneter Einbrnchswerkzeuge nicht gelang, bc-
nnügte er sich mit einem Paar gelben Sandalen im
Werte von 8 /v und verschwand aus der Kanzle, unter
Zurücklassung eines gebrochenen Spitzbohrers und einer
aus einem Sacktuche hergestellten Maske. Nach dc» zu.
rückgelassenen Spuren war der Täter bloßfüßia.

— (Ein diebischer Zimmera.cnosse.) Am vergan
ijmen Samstag entwendete der ledige Friseurgehilfe Otto
Jausen aus Winzelsdorf in Schleswig-Holstein seinem
Zimmcrgenosscn Franz Namoftot am Krakauerdamin ein
Geldtäschchen mit 10 /<, welches der Gestohlene unter
den, Koftfpolster seines Bettes verwahrt hatte Nachdem
Jausen die Tat leugnete, nahm ein Wachmann eine ge-
naue Durchsuchung vor und fand bei ihm die gestohlene
^ehnkronennote, die entleerte Brieftasche aber im Abortc.
Iansen wurde dem Gerichte eingeliefert.

— (Ein ertappter Dieb.) Vorgestern kam der ledige
Arbeiter Josef <'.'ade/ aus Vischoflack in das Gasthaus
„Pr l öidanu" am Ambro5ftlatz und bestellte ein Getränk,
worauf sich die Kellnerin aus dem Gastzimmer entfernte!
Diesen Moment benutzte <''ade5, um die Gramofthonlabe
zu öffnen und daraus das gesammelte Geld zu entwen-
den, wobei er von der mittlerweile wieder erschienenen
Kellnerin betreten wurde. Die Kellnerin rief einen Wach-
mann herbei, der den sauberen Gast arretierte.

— (Ein unredlicher Finder.) Sonntag nachmittags
fa,ld ein bei der Laibachregulierung beschäftigter kroa-
tischer Arbeiter auf einer Bank am Schloßbergc eine
Hanowlche, in der sich ein Geldlietraa von 5 X 20 k
und Sacktücher befanden, die eine Näherin kurz vorher
dort vergessen hatte. Der unredliche Finder nahm das
Gcld und verklopfte es in verschiedenen Gasthäusern,
wahrend er tue Handtasche im Schloßftarke wegwarf
Er wurde von einem Wachmann wegen Fundverheim-
lichung arretiert und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

^ ( Ins Stadtssebiet verlaufene Hasen.) Hu un-
ferer gestrigen Notiz über den unfreiwilligen Besuch des
vierbeinigen Gastes in der Pre^erenaasse wird uns aus
^ugdkrciscn folgendes mitgeteilt: Auch im verflossenen
Spätsommer verirrte sich ein aus der Gegend der Unter-
krainer Straße daherkommender Feldhase in die Gassen
dcr inneren Stadt, wurde aber nach kurzer Irrfahrt über
den Alten Markt ans dem Hauptftlahe eingesungen und

- auf den Stadtmagistrat gebracht. Tort erhielt er ein
Halsbündchen und eine Hundemarke und wurde so delo-
riert wieder der goldenen Freiheit in Feld und Wald
überantwortet. So viel in Iägcrkrcifen bekannt ist, ge-
langle er bisher noch nicht zum Abschüsse.

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Urbanc, Sieche,
32 Jahre; Maria Novak, Äesiherstochtcr, 3 Jahre; Lo-
r<mz Iekovec, Fabriksarbeiter, '50 Jahre; Anica Sadar,
Lehrerstochter, 18 Monate.

— (Ein überaus wirksames Mittel gege» veraltete
Magenleiden nnd Verstopfn,,«.) Die raschen und sicheren
Erfolge, welche mit StomoMen erzielt wurden, machen
es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel. Stom-
orygcn ist ein vollkommen harmloses Sauerstoffpräparat
und ist in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am
besten dreimal täglich, u. zw. je eine bis zwei Tablet-
lrn zwischen den Mahlzeiten. Die Erfolge bei Magenver-
stimmungen, Verstopfung und den vielen Leiden, welche
diese Übel nach sich ziehen, sind geradezu glänzend. Die
Säure im Magen verschwindet, man hat kein Herzklopfen
mehr. Die Schmerzen in der Leber und den Nieren sowie
im Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven werden
gekräftigt, Stomoxygen wird von vielen bedeutenden
Ärzten verordnet, da dcr Sauerstoff, welchen es enthält,
eine Wirkung hervorruft, wie man sie günstiger kaun,
beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, daß Sauerstoff
die Lust verbessert; es reinigt und kräftigt aber auch den
Magen und die Nieren und tötet die Keime, welche häu-
fig die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apothe-
ker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er
es Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird jeden von der
Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen. 3463
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Theater, Kunst und Literatur.
— »Am Iubiliiumslonzelte deö Verbandes der

iifterrrichischen Südslavischen Lehrervercinc» werde» init-
»virsciü die Konzertsängerin Frau Mira (5 o st a p c-
r a r i a - T e v (Sopran), der MusiNehrer und Konzert-
pianist Herr Anton T r o st, der Zögling der l. k. Aka-
demie für Musik und bildende Kunst Herr Ivan T r o s t
(Violine) und ein Lchrcrgesangschoi. Als Dirigent
wird Herr Lehrer Franz M a r o l t fungieren. Das Go
sangsp'rogramm enthält Kompositionen von (5. Adamn",
O. Dev, F. Iuuancc, I . Hatze, A, Lajouic und P. C'aj-
lovskij sowie sechs Volkslieder; Herr Ivan T r o s t wird
Lsieniawskis Konzert in D-Moll, Op. 22, Herr Anton
T r o s t Balalireus orientalische Phantasie „Islamey"
zum Vortrage bringen. — Das Konzert findet Samstag
den 6, d. M. um 8 Uhr abends im großen Saale des
„Narodni dom" statt. Eintrittspreise: Sitzplätze zu 4,
3, 2 und ! X, Stehplätze l>(1 /,, Studentcnlarten 4N ^.
Die Eintrittskarteir sind in der Trafik Dolenc in der
Pre^erengasse und vor dem Konzerte an der Kasse er-
hältlich. '

Telegramme
des t. t. Telegraphen-Korrespondenz'BureauK.

Der Kiuderschutzkongrcjz i n Salzburg.

Salzburg, 3. September, Heute begannen hier die
Verhandlungen des zweiten österreichischen Kindcrschutz-
kongrcsseö mit einem Vegri'chungsabend. An dem Kon^
gresse nehmen mehr als tausend Delegierte, darunter von
fast sämtlichen Ministerien, Stalthaltereien, ^ianbesaus-
schüssen, der Justiz- und Schulbehörden. der Landeshaupt-
städte und anderer Gemeindevertretungen sowie Vertreter
vieler wirtschaftlichen Organisationen und der gewerk-
schaftlichen ArbcitcrvcreinigMMn sowie der sozialpoliti-
schen Genossenschaften teil. Zahlreiche ausländische Nota-
bilitäten werden als Ehrengäste den Verhandlungen bei-
wohnen. Die meritorischen Verhandlungen werden in
zwei Sektionen durchgeführt.

H u den Tr icf tcr Demonstrationen.

Trieft, 3. September. M i t Rücksicht auf die Meldung
einiger Blätter, daß anläßlich der vorgestrigen Demon-
strationen die Demonstranten am italienischen Konsulat
vorübergezogen wären und die Rufe: „A basso I t a l i a ! "
„ A basso I r e n i c o l i ! " und „A basso l ' I t a l i a n i ! " ausge-
ftoßcn hätten, wird von amtlicher Seite festgestellt, daß
vor dem italienischen Konsulat weder eine Demonstration
stattgefunden hat noch die erwähnten Rufe gefallen sind,
du ein starkes Wacheanfgcbot die Demonstranten am Vor
dringen bis zum Konsulat hinderte und zerstreute.

D ie Leiche des Touristen M a r c u s geborgen.

stortina, 3. September. Die verstümmelte Leiche des
Mediziners Ernst Marcus ist gestern nachmittags von
einer aus zwölf Personen bestehenden Expedition auf
dem Grunde einer Gltcscherspaltc gefunden worden. Die
Leiche wurde nach Schluderbach gebracht.

D ie Cholera.

Wicn, 3. September. Wie die „Rathauskorrespon-
denz" von kompetenter Seite erfährt, ist der Lagerhaus-
arbeiter Ferdinand Krieglcr, der gestern abends unter
Symptomen von Darmkatarrh in das Franz Josef-Spital
überführt worden ist, nach eingehender Untersuchung
ganz unverdächtig befunden worden.

Sarajevo, 3. September. Cholcrastatistik vom 2. Sep-
tember: I n der Stadt Tuzla ist ein Arbeiter unter cho-
leravcrdächtigcn Erscheinungen erkrankt. I n Modrlc ist
ein Kranker zugewachsen. I n der Stadt Vr5ka sind ein
Zuwachs, ein Todesfall und eine Genesung zu verzeich-
nen. I n Orahje sind vier Personen ertrankt, eine Person
gestorben.

V o m Balkan.

Beinrad, 3. September. Der montenegrinische M i n i -
sterpräsident General Nuloti<', der sich in der letzten Zeit
wegen Festsetzung der serbisch-montenegrinischen Grenze
in Belgrad aufgehalten hat, mußte heute behufs Erledi-
gung laufender Staatsangelegenheiten nach Eetinje zu»
rückkehren. Die Regelung der Abgrenzungsfragc wi rd auf
später vertagt und gemäß den bereits früher zwischen
Serbien und Montenegro getroffenen freundschaftlichen
Abkommen erfolgen. Unterdessen ist für alle Fälle ein
Schiedsspruch vorgesehen.

Sof ia, 3. September. Die bulgarische und die ru-
mänische Regierung sind übereingekommen, daß die von
rumänischen Truppen der bulgarischen Vcvöllcrung zu-
gefügten Schäden von gemischten Lokalkommissionen und

im Falle von Meinungsverschiedenheiten von einer hö-
heren Kommission abgeschätzt werden sollen. Diese höhere
Kommission wird aus Delegierten der bulgarischen und
der rumänischen Regierung und der Lokalbchö'rden be-
stehen. Ih re Entscheidungen werden endgültig sein.

Athen, 3. September. Gestern lief hier das Gerücht
um, daß die Türken Dcdeagaö besetzt und den griechischen
Kreuzer „Sftetzai" in den Grund gebohrt hätten. Der
Sachverhalt ist folgender: Vorgcstrn näherten sich tür-
kische Kriegsschiffe den Gewässern von Dcdcaga5, die sie
aber nach Feststellung der Anwesenheit griechischer Kriegs-
schiffe wieder verließen. Kommandant Ghinis teilte der
Regierung das Erscheinen und die Abfahrt der türkischen
Kriegsschiffe mit und verlangte Instruktionen. E in unter
dem Vorsitze Veniselos' abgehaltener Ministerrat beschloß,
an die Mächte eine Note zu richten, worin die Regelung
der Frage der Besetzung von Dedeciaa<! verlangt wird,
da die letzte Frist abgelaufen sei. Die Flotte steht unter
Dampf.

Streikcxzcssc.

Dubl in, 2. Sepctmber. Der Umfang der Ausschrei-
tungen, die in den letzten drei Tagen in Verbindung
mit dem Straßenbahnerstreik vorgekommen sind, zeigt sich
an der Zahl der Verletzten. Gestern abends und heute
früh find etwa 75)0 Personen verletzt worden, darunter
4'> Polizcibcamtc. Heute kam es zu neuen Ausschrei-
tungen, die jedoch keinen solchen Umsang annahmen, wie
in den vergangenen Tagen. Bemerkenswert ist, daß bis-
her von den Feuerwaffen lein Gebrauch gemacht wor-
den ist.

Hänsercinsturz in Dublin.

Dubl in, 2. September. Abends ereignete sich ein
schreckliches Unglück durch den Einsturz zweier Häuser,
deren Trümmer in Brand gerieten und dreizehn Fa-
milien verschütteten. Vier Leichen sind bereits geborgen.
Man befürchtet, daß noch zahlreiche Tote unter den
Trümmern liegen,

Eisenbahnunglück in Amerika.

Ncwhavcn (Connecticut), 3. September. Zwei Ex-
prcßzüge sind in der Nähe von Wallingford zusammen-
gestoßen. Sie waren von Reisenden dicht gefüllt. Zwei
Schlafwagen wurden zertrümmert und ein dritter den
Bahndamm hinabgcstoßen. Dreizehn Personen wurden
neiötet, fünfzia verletzt, davon vier sehr schwer. Die Kata-
strophe soll durch dichten Nebel verursacht worden sein.

Ncwhaven, 3. September. Die Zahl der Opfer be-
trägt achtzehn. Außerdem wurden sechzig Reisende ver-
letzt, darunter eine Anzahl tödlich.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Angekommene Fremde.

Hotel „Glef«mt".

?l m 3. September . Gras Pace. Statthaltereirat d.R,.
s. Gräfin, Thurn Gallenstrin. — Sr. Exellenz von Grivicic.
l. u. t. General der Infanterie; Lilinger, l, l. Oberbaurat;
Stolz, Tircl lor; Schmidl, Prokurist, s. Familie; T?r, Kietribl.
Nizt ; Sollmaucr, Hillmann, Fischer, Beron. Rogan. Daniel,
Knitter. Mayer, Flaum. Gottrein. Rsde., Wien. — Eberle.
Rsor., Paris. — Gerhart, Nsdr.. Berlin. — Fischer. Rsor.,
Hamburg. — Pollal, Iunle. Nsde.. Graz. — Hacker. Nsdr.,
Oedenburg. — ss'lipp. Rjor., Brunbotten. — Zauhar. Äsdr..
Vrünn. — Dr, Iavs. l. u. l. StabSarzt, s. Familie. Agram. —
Chinoliz. Tierarzt. Budapest. — David. Arzt, Przemysl. —
Dr. Kasalieckv., Arzt, s. Gemahlin. Ralowitz (Mähren). —
v. Äertl. Ingenieur. Kandia. — F'lY, Privat. Rudolfswrrt,
— Tibi lr t i , Holzhändler, Villach. — Ivanissevski. l. u. l.
Hauptmaim. s. Gemahlin, Zara, — Migliher, ichn., Budapest.
— Wchrle, Kfm,, Cb/nmih. — Lüdersdorfer, Mm.. Saaz. —
Kaezynsli. Priester, Warschau. — Z»pan, Priester. Hrenovic.
— Dawibel. l. u, l. Maschinenbetriebsleitcr, Pola. -- Plaichinger.
Lehrer, .ttmttelfrlo, - Mencingcr, Grilc, Lehrerinnen, Vigaun.

Gl«nb Hotel Union.

Am 3 September. Mayer. Fabrikant; Negro, laiserl.
Rat; Dr. Kolmar; Ellenbogen. Direktor; Hrublnn. «fm.;
Philipp«. Salao. Prallst, Iurzo, Blum, ttuchler. Bcnier, Laurj,
Nsde Wien - Dr. Findisch, l. l. Professor. Innsbruck. -
Neisz. l . l. Hauptmann. Kramaron. ^ Fitz. Stoellin. l. l,
Hauptleute; Leitner. Kf"'.. Lienz. -Peuschle, ,. l. Oberst;
Weinlich, l . l . Leutnant; Adler, Wf",.; Pollal. Savanitti, Ma-
rnssifl. R,dc,. Graz. - Zpcnbcr. Privat. Venedig. - von Fo-
rcaacr. Privat. Vaden b. Wien. — Vibcrgor. Pfarrer, Zatiino.
— Stcfaner. Pfarrer. Agram. - Oppenpenar. Rsd.. Chcmnih.

Gin bi l l iaeo Hausmit te l . Zur Regelung und Aulrecht.
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
sm vielen Ial)r,u>hi,ten bestbelanulen echten « M o l l s Se id l i t z
P u l v e r » dir bei geringen Kosten d,c nachhaltigste Wirkung bei
PeldammMu'schwerden äußern. Or,«mal»Schachtel X 2 — .
Täglicher Versand gegen Post. Nachnahme durch Apotheker
A. M o l l , k, u, l Hoslics^ant, W,cn!.. Tuchlaubrn ^. I n den Äpo
lhclen der Plouinz «erlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 5218 i

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 23. bis zum 30. August 1913.

Es h e r r s c h t :
der Motz im Bezirle Krainburg in der Gemeinde Tt. Geor»

gen (1 Geh.); im Bezirle Radmannsdorf in der Gemeinde
Kronau (1 Geh.);

die Schweinepest im Nezirlr Adelsberg in den Gemeinden
St. Michael (1 Geh.). St. Peter (1 Geh.), Zagorje (1 Geh.);
im Bezirle Gottschee in den Gemeinden St. Gregor (1 Geh.).
Iurjevica '1 Geh.). Niedcidolf (7 Geh.). Soderschitz (14 Geh.);
im Bezirke Krainburg in den Gemeinden Selzach (1 Geh.),
Straiizöe (1 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde
Obcrgurl (1 Geh.); im Bezirke Loitjch in den Gemeinden
Nltenmarlt (4 Geh.), Zirknitz (7 Geh.); im Bezirle Rudolsswert
in den Gemeinden Großlack N Geh.). Hof (2 Geh.), Seisen»
berg (b Geh.); im Bezirke Tschernrmbl in den Gemeinden
Mottling (1 Geh.). Semitsch (2 Geh.);

der Vlotlauf der Schweine im Bezirle Adelsberg in den
Gemeinden Adelsberg (4 Geh.), Laze <3 Geh.). Niederdorf
(1 Geh.); im Bezirle Gottschee in den Gemeinden St. Gregor
(1 Geh.). Luzarji (3 Geh.). Reifnitz (2 Geh.). «ob l i Geh.).
im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Lcmdstraß (1 Geh.);
im Bezirle Laibach Umgebung in den Gemeinden Vresowitz
(1 Geh.). St. Veit (1 Geh.); im Bezirke Littai in den Ge.
meinden Grab^öe (1 Geh.), Polica sii Geh.). Prapreie
(I Geh.); im Neznle Loitsch in der Gemeinde Idr ia (2 Geh.);
im Bezirke Radniannsdorf in den Gemeinden Nßling sl Geh.),
Narner-Vellach (1 Geh); im Bezirle Stein m der Gemeinde
Prevoje (1 Geh.); im Bezirle Tschernembl in der Gemeinde
Suchor (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Gora

(3 «eh.);
der Rot laus der Schweine im Bezirke Ädelsberg in dm Ge-

meinden Goöe (1 Geh), Oberoreme (1 Geh); im Bezirke
Gotischer in den Gemeinden Auersperg (1 Geh), Nieder»
dorf (1 Geh.). Laserbach (1 Geh.). Soderschih i2 Geh.); im
Bezirle Krainburg in den Gemeinden Predassel ( I Geh.),
St. Georgen (1 Geh.); im Bezirle Laibach Stadt (2 Geh.);
im Nezirle Laibach Umgebung in den Gemeinden St. Georgen
l i Geh.), Horjul (1 Geh.), Mariafeld (1 Geh.), Oberlaibach
(4 Geh); im Bez. Littai in den Gemeinden ltolovrat si Geh.),
St. Martin ^ Geh); im Vezirle Loitsch in den Gemeinden
Laas (2 Geh.). Planina (1 Geh.). Zirlnih l> Geh.); im Be>
zirle Radmannsborf in den Gemeinden Gürjach (1 Geh.).
Möschnach (1 Geh.). Veldes (1 Geh.); im Vezirle Rudolfs»
wcrt in den Gemeinden St. Michael-Stopitsch (ll Geh.). Presnll
<I Geh.). Sagraz (I Geh); im Bezirke Tschernembl in den
Gemeinden Lola (1 Geh.). Mottling (1 Geh.) und Sucher
(I Geh.).

A . k. A c » n d e » r e g i e r u n g f ü r A r a i n .

L a i b a c h , am 30. August 1^13

Lottoziehung am A. September <^13.
G r a z : 84 41 60 «7 38

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 lum.

Z zh DZ° Zz »̂ ° ».V».,. ?U

« 2 u. N. 736 6 2b 8 SO. mühig heun
" 9 U. Ab. 37 5 18 2 windstill ! »
4 > 7 U. F. 37 9 12 9 S3Ö. schwach neblig > 0 0

Das Tagrsmittel der gestrigen Temperatur beträgt 19 4' .
Normale 16 6".

W i e n . 3 September. Wettervoraussage für den 4. Sep'
tember für Steiermarl. Närnten und K r a i n : Vorwiegend
heiter, etwas lühl, nordöstliche mäßige Winde. — Für Un>
gärn: Vereinzelt Negen oder Gewitter, unbedeutender Tempe-
raturwechsel, später Temperaturverminderung wahrscheinlich.

20.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der
Kaiserin Elisabeth-Knnstlerheim-Lotterie. Wir
macheu unsere geehrten Leser darauf aufmerksam, daß die
Ziehung bereits unwlderruflloh am 27. September
1913 stattfindet. 5457 a

.<tino „Ideal", heule letzter Tag des guten Pro«
grammes. Morgen Spezialabend mit dem dänischen
Kunstfilm „Die Schifftratte" sowie glänzenden sieben
Schlagern. — Von Samstag bis Dienstag „Die Ver-
lobten", sechs Akte, nach dem berühmten literarischen Ro-
man „ I I ftromessi sposi" von Manzoni. Vorstellungs-
dauer zwei Stunden (um 3, 5>, 7 und 9 Uhr). — Nächst«
Woche „Der Pompadour", nordisches Lustspiel. 3510

1
Hermann Peters

ordiniert wieder. 8f1]

DIE VERLOBTEN nach dem berühmten literarischen Werke VOM
Alleuandro Manzoni, 6 Akte, Spieldauer 2 Stunden.
Samstag 6., Sonntag 7., Montag 8., Dienstag 9. S'jpt.
Vorstellungen um 3, 5t 7, 9 Uhr, Sonntag 10 vorm.
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Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
lilfilaltiaa |t|ei EtalagsbOcher iod
la laitt - Karriit; Bewlkrim V I I
Irttfltu, Etkmpte sin Waclwli ett,

f i l e ler K. K. pri«. Oesterreichlschen
in Laibach

CreUstalt für flail und M e
Prešerengasse Nr. 50. » ^

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kauf, Verkauf i . Balelanai vsnWert
papleran; BBrsenorfrei; Virwaltiap,
vi« Depot«; Safe-Deposlti; Mllltlr-

Helratskaiftlaaea ate.

Kurse an der "Wiener Börse vom ft« September 1013.
Schlußkurs

Geld [ Ware

All«. Staatschuld.
Proz.

• /(Mai-Nov.) p.K.4 81 •-- 8220
e **/o j ,, M P-U.4 ar— 82-20
£ k. st. K.KJän.-Juli) p.K.4 8f— 8220

\ „ „ p. A.4 «•— 82-20
fŠ 4'8%».W.Not.Feb.Ang.p.K.4-2 86-66 8676
£ 4-2«/0 ,, „ „ ,, p.A.4-2 8666 86-76
.S 4'J1/, „ 8tlb.Apr.Okt.p.K.4-2 8670 86 90
W 4-2°/o .) „ ,. „ p.A.4-2 86-70 8690
Lo«ev.J.l860m600fl.ö.W.4 1610 ißtso
Loeev.J.1860zul00sl.ö W.4 461 - 468 —
Loie v.J. 1864 m 100 H.8.W 6««-— «76--
LOM v.J.1864 zn 60fl.ö.W MO— ——
8t.-Domän.-PM20fl.3O0F.5 —— ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.Staat88chatzBch.stfr.K.4 96-66 9686
Oe«t.Goldr.«tfr.Gold.KaaBe. . 4 107— 107 20

„ ,, ., ,, p. Arrgt. 4 107-— 107 20
O«et. Rente i .K . -W.s t f r .p .K .4 8216 82-36

,, ., „ „ „ , , U . .4 82-26 8246
Oeat. Rente i. K. -W. steuerfr.

U912) p. K 82— 8220
Oeet. Rente i. K.-W. »teuerfr.

(1912) p. U 82-— 8220
Oe«t.InTest.-Rent.atfr.p.K.3Vi 73— 7S-20
Fnnz3oKhb.i.Süb.(d.S.)blU 106-16 1O7-16
Galiz. Karl Ludwigsb. (d .St . )4 82-60 88-60
Nordwb.,ö.u.6üdnd.Vb.(d.S.)4 S3-40 84-40
Rndolf8b. i .K. -W.Btfr . (d .S . )4 82-60 83-60

¥ • • StMt« z. Zahlung Obern.
Blsettbthn-Prloritlts-Oblig.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —— ——
Bohrn. WestbahnEm.1886 . . 4 84-26 86-26
Böhm. Wcstb. Em. 1895i. K. 4 8410 86-»0
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.).. 4 94-80 9680

dto . E . 1904 (d. S t . K . . . . 4 86-90 87S>0
FraniJosehb.E.1884(d.S.)S4 ««-«0 84 80
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 82-60 88-60
Laib-Ste in LJtb. 200 u.lOOOfl. 4 92 70 9»-7*>

Schlnßkurs

Geld [Ware
Pror.

Lem.-C2er.-J.E.1894td.S.)K4 SS— 84 —
Nordwb., Oeet. 200 fl. Silber 6 100 — 101—

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K 3Vj 76-90 76-90
Nordwb.,Oest.L.B.200fl. S.5 101— —•—

dto.L.B.E. 1603(d.S.)KB1/, 78-7« 7G-7«
dtO.E. 18862OOU.1O0O0. S.4 86-80 86-flO

Rudolssbahn E. 1884(d. S.)S.4 8276 83-76
Staat8eisenb.-G.500 F. p. St. 3 360-— 364 —

dto. Ergi.Netz 500 F. p. St. 3 S4H — 362-—
SüdnorddeutacheVbdgb.fl.S. 4 «260 83-60
Ung.-gal.E.E.1887200Silb«r4 8226 83-26

Vng. Staatsschuld.
Ung.Staat8kasnen8ch.p.K.4V» 9930 99-60
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 10220 10240
Ung. Rente i . K.stfr.v. J. 1910 4 81-60 8170
Ung. Rente l. K. stfr. p. K. 4 81-46 8166
Ung Prämien-AnlehenälOOfl. 462— 462 —
U.Theiss -R.u . Szeg .Pnn . -O . 4 293-— 303--
U.Grundent laßtg . -Obg.ö .W.4 81-40 8240

Andere offentl. Anlehen.
Bs . -hen .EiB. -L . -A.K. l902 4Vj 91-60 9260
Wr. Verkehrsani.-A. vcrJ. K4 82-10 8310

dto. E m . 1900 verl. K 4 82-26 8326
Galizischesv. J. 1893 verl. K. 4 82-76 83 76
Krain.L.-A.v. J . l S 8 8 i ) . W . . + —•— 94-60
Mährisches v.J. 1890 V. Ö.W. 4 86-60 8760
A.d.St. Budap.v .J . 1903 v . K . 4 7S> 60 80-60
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8226 8326
Wien (Invest.) v. J. 1902 v. K.4 8626 87 26
Wien v. J. 1908 v . K 4 82-20 8310
Ru8S.St.A.19O6f.t00Kp.U.6 10806 10366
Bul.St.-Goldanl. 1907 100K4V, 8826 8926

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Boilenkr -A. öst., 50 J. ö.W. 4 8280 S3 80
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96— 96 —
Bühm. Hypothekenbank K. . 5 100 16 10116

dto.Hypothbk.,i.57J.v.K.4 88'76 8976

Schlußkars

Geld | Ware
l'nw.

Böhm.Ld.K.-SchuldBCh.5O.].4 8460 86-60
dto. dto. 78 J. K.4 84-26 86-26
dto. E.-Schuldsch.78j.4 84-26 8626

Galiz. Akt.-Hyp.-Hk 5 90 2« 91-26
dto. inh .50 J.verl .K. 4>/i 82 26 8326

Gall3!.Lande8b.5lViJ-v.K.4Vj 9T— 93- —
dto .K. -Obl . I I I .Em.42J .4V 2 30-— 9 ; -

htr . Bodenkr.-A. 36 J. ö . W . 5 98-— 99 —
[8tr. K.-Kr.-A.i .62'/ ,J.v K-4>/i 88— 89-—
M&hr. H y p o t h . - B . Ö . W . u . K . 4 «2-80 83-60
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55j.4 «78 8476
üeat . Hyp. Bank i. 50.1. verl. 4 * / 7 6 82-76
Oest.-nng.Bankf>0J.v.ö.W.4 8640 87-40

dto. 50 J. v. K •* 87— 88-—
Centr. Hyp.-B.ung.Spark.4«/, 9060 91-60
Comrzbk., Peet. Ung. 41J. 4>/i 92— 98-—

dto. Com. O. i. 50V» J. K 4>/2 9176 92-76
Herrn. B.-K.-A. i.50 J.v.K4>/i 90- 91—
Spark.fnnerst.Bud.i.50J.K4»/, 90-60 91-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4«/« 81-60 82-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, 9026 91-26
Ung. Hyp.-B. in PeatK . . 4«/i 91-60 9260

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V2 9826 94-26

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E. l889(d.S.)S.4 81 40 82-40

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 « 0 0 0 81-60
Lemb.-Czor.-J.E.1884 800S.86 7Sff8 77-68

dto. 300 S 4 81 66 8266
Staataeisenb.-Gesell. E. 1895

Id. St.) M. 100 M 3 82 60 88-60
Südb.Jan.-J. 5C> F. p. A. 26 2«**S 288*8
UntorkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 91— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst .E. 1880aiOOfl.3X 27rf-ao 288 60

d t o . E . 1 8 8 9 ä 100 ( 1 . . . . 3 X 260-60 260-60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100 fl 4 288- 241 —
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 114— 122-—
Bud.-Bttailica(Domb.).riQ.ö.W. 27 78 81-76

SchlnBknra

(ield | Ware

Crod. -Ans . . •. (i lOon.ü.W. <74- 484- -
Laibach. Präm.-Anl.SJOsl. ö .W. 66 60 öfl/^o
RotenKreaz,öst .G.v. lOfl .ö.W. 68-60 «7 60

dettoung. G. v. . . 5 (1 . ö. W . 38-60 HT60
Turk. E.A., Pr.0.400 Fr.p.K. 22860 23166
Wiener Koinmunal-LoBe vom

Jahre 1 874 . . . . 100 II. Ö.W. 476- 48G--
GewinBtacb. der 3%, Pr.-Sch.

dor Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 37 76 4176
Gowin8t8ch. der 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Crod.-Anst. E.1889 6.980 6 * 6 0
GowinatHC.h. der 4 % Pr.-Sch.

dor ung. Hypothoken-Bank 2ß'8O 30-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1809— 1318-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4880-— 4 . 9 2 0 -
Lluyd, österr 400 K 620— 626 —
StaatB-Einb.-G. p . U. 200 fl. S. 709-*0 7 / 0 < 0
Südbahn-G.p .U . . . . 500 F i s . 182-86 138-36

Bank-Aktien.
Anglo-iisterr. Bank 120 H.l» K 841 - 34S--
Bankver . ,Wr.p . U.20OH.30 ,, 62260 628-60
Bod.-C.-A.allg.iiat.300K 57 ,, 1206 •-•- 1210-
Crodit-Anüt. p. U. H20 K 83 ,, 63276 683 76
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 ., Ä/.9-Ö0 «20-80
Eskompteb. ateier. 200 fl. 38 ,, 867 — «7/- -
Eskompto-G.. n. ö. 400 K 40 „ 760— 760 —
Ländcrb., öst. p. U. 20011. 30 ,, 626-60 «2760
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 422- 424-
OeBt.ungar. B. 1400 K 120 „ 2076-- 2084-*
Unionbankp.U. . . 200 sl. 33 ,, 60^60 604-60
Ycrkehrsbank.aIlg.14on.2O ,, 360-60 S6t-60
Živnosten. banka lOOfl. 15 ,, 2 7 / - » 7 2 -

Industrie- Aktien.
Berg-u . Hüttw.-G., öst. 400 K 1292— 1802 --
Hirtenberg P. .Z. u.M. F. 400 K 1616-- 1626- -
Königsh. Zement-Fabrik 400 K 373 — 376-
LengenseldorP.-CA.-G.260 K 132- 196-

Schlusikurt

Geld | Wa-re

MontangeH.,öslerr.-alp. 100 fl. 938-26 939 21
PcrlmooBcr h. K. n. P. 100 fl. 474 — <76 —
Prager Eisonind.-fiesell. 500 K 326f— t26i-—
Rimamur.-Solgo-Tarj. 100 fl. 710 76 711-76
Salgö-Tari. Stk.-B. . . . lOOfl. 778 - 776 —
Skodawerko A.-G. P Ü B . 800 K 826— 826-—
WafTen-F.-G.,üRterr. . . lOOfl. 9H7 — J » f -
WoißoiifeUStahlw.A.-G.300K 7 7 » - 7«0 —
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 8*6— S68-—

Devisen.
Kurze Sichten and Scheck«:

Deutsche Bankplätze 117"-* IIS"»
italicniBC-ho Bankplätze 9*-92*> 941t»
London 24IO:i 24141*
Pari» 9iW7™ 96-6t*

Valuten.
Münzdukaten 11-44 11-49
20-Franca-Stücke 19-OB"1 19-II*0

20-Mark-Stüeko Me.9 28-66
DeutBcho Roichsbanknotcn . . / / 7 9 6 118-lt
Italienische Bfinknotcn 98-86 94-10
Rubel-Noten 2SJ 76 264 76

Lokalpapiere
•krh rrivatnotler. d. Pillale d.
K K.priv.#est. Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K **«•— t46-—
Hotel Union „ 500. , 0 —•— —•—
Krain. BaugoH. „ 200, , 12K 100 - 210 —

,, Industrie ,, 200, , 20 K i20— itO —
Untcrkrain. S t . A k t . 100 fl. 0 - - 60 —

Bankzinsfuß 6"/«

Die Notierung ettmtlicher Aktien un.l lor
„Diversen Lose"' versieht sieb per Stück.


